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Badischer Landtag.

f-f Karlsruhe , 19. Dez . Vierzehnte öffentliche Sitzung
der Zweiten Kammer der Landstände , unter dem Vorsitze des
Präsidenten I u n g h a n n s .

Auf der Regierungsbank sind gegenwärtig: Die HH .
Staatsminister Frhr. v. Mepsrnbug ; Geh. Rath Rege -
nauer , Präsident des Finanzministeriums ; Geh. Rath
Frhr. v. Stengel , Präsident der Ministerien der Justiz
und des Innern ; Geh. Legationsrath Kühlenthal , und
Ministerialrath Bär .

Durch das Sekretariat wird angezeigt : eine Petition des
Joseph Kirchhofer von Adelhausen , Amts Schopfheim,
für sich und als Vormund seiner minderjährigen Kinder , so¬
dann des Florentin Metzger und der Jodok Wilhelm'schen
Wittwe , geb. Metzger , von Stetten , Amts Lörrach , die Un¬
gesetzlichkeit eines Liegenschaftsaccise-Ansatzes von 344 fl.
48 kr. betreffend ; übergeben von dem Abg . Seuffert .

Dieselbe wird an die Petitionskommission gewiesen.
Die Tagesordnung führt zur Diskussion des Berichts

der Budgetkommissivn über die Rechnungsnachweisungen des
großh. Finanzministeriums, Abth . V. Tit. VI. „Zollver¬
waltung " , erstattet von dem Abg. Artaria .

Im Allgemeinen ist hier das Rechnungsergebnißfolgendes:
Gesammteinnahme 5,944,908 fl . 12 kr. , den Budgetsatz

übersteigend um 112,184 fl. 12 kr . , Gesammtausgabe
2,494,126 fl. 50 kr. , den Budgetsatz übersteigend um
543 .478 fl. 50 kr.

Die bedeutendste Abweichung von den Budgetsätzen findet
sich bei §. 1 der Einnahme im ordentlichen Etat, „Antheil an
den gemeinschaftlichen Zollgefällen und der Rübenzucker-
Steuer ". Derselbe hat nämlich ertragen 3,744,753 fl. 39 kr .,
somit um 101,634 fl. 21 kr. weniger , als im Budget ange¬
nommen . Wird zu diesem Minderbetrag noch die unter
8. 8 */r der Ausgaben angeführte Summe gerechnet , welche
in Folge der Abrechnung an andere Staaten herausbezahlt
werden mußte , so beträgt die Mindereinnahme im Ganzen
354,607 fl. 21 kr ., wovon 334,217 fl. 4 kr. auf die Ver-
eins-Zollgefälle und 20,390 fl . 17 kr . auf die Rübenzucker-
StkUkk kommen «

>«4: MsiamEereLsL hütte^im Ver¬
gleiche zum Durchschnittserlragder Jahre 1850, 51 , 52

im Jahr 1854 weniger um . . . . 347,432 Thlr.
im Jahr 1855 mehr . . . . . . 2,692,292 Thlr.
somit in der ganzen Budgetperiode . 2,344,860 Thlr.

mehr betragen .
Wenn demungeachtet der Antheil Badens an den gemein¬

schaftlichen Zollgefällen in den beiden Jahren 1854 und 1855
um ein Beträchtliches geringer war , als die Einnahme
zweier Jahre aus der Normalperiode , so läßt sich Dies aus
dem auf 1 . Jan . 1854 stattgehadteu Beitritt von Hannover
und Oldenburg zum Zollverein erklären , da hierdurch die der
Nevenüenvertheilung zu Grunde liegende Kopfzahl um
2,070,038 Köpfe , für welche 1V§ Anthctte , anstatt nur eines
Antheils, zu berechnenwaren, sich vermehrthat, so daß für die
übrigenVereinsstaatendie Quote geringer, als bisher, wurde.

Nachdem über dieses Verhältniß der Hr. Präsident des
Finanzministeriums, Geh. Rath Regenauer , auf eine
Anfrage des Abg. Küßw Leder Erläuterung ertheilt , und
bezüglich der Rübenzucker-Steuer insbesondere erklärt hatte,
daß , weil auch diese Steuer eine gemeinschaftliche im ganzen
Zollverein sei , der im Großherzogthum, z . B . in der Fabrik
i« Waghäusel, eingehende Betrag nicht definitiv Baden ge¬
höre , sondern für den ganzen Zollverein verrechnet werde,
bemerkt der Abg. Küßw jeder noch weiter: . Unter sämmt -
lichen Zollvereins- Staaten seien nur acht, in welchen die
Rübenzucker - Industrie überhaupt , und davon nur vier —
Preußen, Baden, Württemberg , und Braunschweig — in wel¬
chen dieselbe in nennenswerthem Maße betrieben werde . Da
nun nach dem Vereinsstatut die Steuercrgebniffe unter alle
VereinSstaateu gleich der Kopfzahl nach vertheilt würden,
somit die anderen Staaten ein gewisses Besteuerungsrecht
gegenüber von Preußen und Baden , welche fast allein in der
Lage seien , Rübenzucker-Steuer an andere Staaten herauSzu-
zahlen, ausübten, so stünden hiernach im Zollverein sich ver¬
schiedene Interessen gegenüber . Wenn eS sich nun um eine
Erhöhung der Rübenzucker- Steuer handle , so habe zwar
Preußen , welches auch Kolvnialzucker in bedeutendem
Maße verarbeite , ein doppeltes , Baden aber , in welchem
nur Rübenzucker produzirt werde , nur ein einziges In¬
teresse , nämlich das seiner inländischen Rübenzucker-Industrie.
Hierin möge die großh . Regierung einen Bestimmungsgrund
finden, einer Erhöhung der Rübenzucker-Steuer, wie sie in
neuerer Zeit vorgeschlagen und vielleicht später noch in höhe¬
rem Maße zu erwarten sei, entgegen zu treten, da solche jene
Industrie gefährde . Man werde zwar einwenden , daß , wie
au» den bedeutenden Dividenden der Waghäusler Zucker¬
fabrik zu entnehmen , diese Gefahr noch sehr ferne sei ; allein
wenn man in das Innere des Betriebs blicke, sei dieselbe doch
nicht so gar unwahrscheinlich . Er wolle daher die großh.
Regierung auf diese Nachtheile einer Erhöhung der Rüben¬
zucker-Steuer aufmerksam machen.

Der Hr . Präsident des Finanzministeriums, Geh . Rath
Regenauer : Der Hr. Abg. habe gewiß nicht die Absicht ,

der Regierung zu empfehlen, daß sie jedem Antrag auf Er¬
höhung der Rübenzucker-Steuer unbedingt entgegentrete , und
wolle sie gewiß nicht daran hindern , daß sie sich bei einer
solchen Frage unbefangen auf den Standpunkt des ganzen
Vereins stelle, da ja ein solcher bei blos einseitiger Auffassung
nicht bestehen könne.

Wenn Baden blos deßhalb dem Antrag auf Erhöhung ent¬
gegentreten wolle, weil es eine große Fabrik, auf welche es
stolz sein könne, besitze, würde es sich da nicht als unbefähigt
zeigen, ein würdiges Glied des Vereins zu sein ? Die Re¬
gierung werde vielmehr jede solche Frage vom unabhängigen,
höhern Standpunkte des Gesammtvereinsaus, zugleich aber
mit steter Berücksichtigung aller heimischen Interessen prüfen.

Allerdings sei eine Erhöhung der Rübenzucker-Steuer in
Vorschlag gebracht worden ; die großh. Regierung habe sich
hiebei für eine mäßige Erhöhung ausgesprochen , sei aber zu¬
gleich jedem die inländische Industrie gefährdenden Anträge
mit Entschiedenheit entgegengetreteu . Es sei eine Entschei¬
dung hierüber noch nicht erfolgt , und deßhalb auch das pro¬
visorische Gesetz , die Rübenzucker-Steuer betr . , noch nicht den
Ständen- vorgelegt worden ; es sei jedoch bereits im Budget
für 1858/59 auf eine mäßige Erhöhung dieser Steuer Rück¬
sicht genommen worden.

Der Abg. Bissing richtet an den Hrn . Präsidenten des
Finanzministeriums die Anfrage , ob das Gerücht, wornach
beabsichtigt werde , das Hauptzollamt Ludwigshafen von dort
nach Ueberlingen zu verlegen , gegründet sei. Bejahenden
Falls stelle er an die hohe Regierung die Bitte , diesen Ge¬
genstand so lange beruhen zu lassen , bis die neuen Verkrhrs-
beziehungen im Seekreise völlig geordnet seien , da erst dann
eine alle Interessen berücksichtigende Entscheidung werde er¬
folgen können.

Der Hr. Präsident des Finanzministeriums, Geh. Rath
Regenauer , erklärt : Eine solche Aenderung sei von den
betreffenden Behörden zur Zeit nicht beantragt worden,
würde somit jedenfalls in der nächsten Zeit nicht erfolgen .
Werde je dieser Gegenstand angeregt werden , so würden na¬
türlich bei Entscheidung desselben alle Interessen sorgfältig
erwogen werden .

Der Kommissiousantrag , die Einnahmen und Ausgaben
djHes T̂ ls M gerechtfertigt m erklären , wird hierauf an¬
genommen . ^

Es folgte sodann die Diskussion des Berichts des Abg.
Seramin über die Rechnungsnachweisungen der großh.
Eisenbahnbetriebs-Verwaltung.

Die Gesammteinnahme für die Budgetperiode 1854/55 be¬
trägt 8,738,959 fl. 42 kr., und übersteigt den Budgetsatz um
die Summe von 2,649,911 fl . 42 kr.

Die Ausgabeim ordentlichen Etat beträgt4,831,245fl . 23 kr.
und übersteigt den Budgetsatz um 1,789,195 fl. 23 kr . , und
es verbleibt eine, gegenüber dem Budgetsatz um 860,716 fl.
19 kr . erhöhte Reineinnahme von 3,907,714 fl . 19 kr. , welche
jene der Budgetperiode 1852/53 um 800,632 fl . 24 kr . über¬
steigt, und dadurch den erfreulichen Beweis liefert, daß der
Ertrag der Eisenbahn durch die vermehrte Frequenz an Per¬
sonen- und Güterbeförderung seitdem einen weit größer»
Aufschwung genommen hat.

Bei den Einnahmen findet sich die bedeutendste Ueberstei-
gung des Budgetsatzes unter 8. 1 „Elscnbahn -Transportge-
fälle , wo die Mehreinnahme nach Abrechnung der Vergütung
an fremde Verwaltungen 1,250,357 fl. beträgt.

Unter den Ausgaben zeigt die größte Ueberschreitung Tit.
III . 4.. „Allgemeine Betriebskosten " mit 795,346 fl ., welche
Ueberschreitung ihren Grund einerseits in dem vermehrten
Betrieb hat, andererseits in der Abänderung der Bahn auf
die schmale Spur und der dadurch nothwendig gewordenen
Vermehrung des Arbciterpersonals.

Im außerordentlichen Etat haben die Ausgaben betra¬
gen 1,932,748 fl. 43 kr., somit um 74,321 fl . 17 kr. weniger,
als bewilligt .

Die Kommission stellt den Antrag , die Einnahmen und
Ausgaben des ordentlichen , sowie die Ausgaben des außer¬
ordentlichen Etats für gerechtfertigt zu erklären .

Der Abg. Nestler spricht den Wunsch aus , daß die Ab¬
änderungen der Fahrteupläne möglichst früh veröffentlicht
würden , da es schon vorgekommen, daß Dies erst nach der
Einführung geschehen sei ; worauf Hr . Staatsminister Frhr.
v. Mepsenbug erwiedert , daß hierauf schon von Seiten
der Verwaltung im eigenen Interesse Rücksicht genommen
werde , daß jedoch zuweilen Fälle vorkämen , welche eine
Verzögerung zu einer beklagenöwerthen Nothwendigkeit
machten.

Der Abg. Ullrich wünscht , daß zwischen dem Bahnhof
zu Ettlingen und der Stadt eine Omnibusverbindung herge¬
stellt werde .

Zu der bereits obenerwähnte » Ueberschreitung unter
Tit. III . X. „Allgemeine Betriebskosten " , deren Gesammt-
summe sich auf acht Paragraphen (Aufwand an Metallwaa -
ren , an Brennmaterial , Fettwaaren , Taglohn der Werk¬
stättearbeiter rc.) vertheilt, hatte die Kommission bemerkt, sie
könne den Wunsch nicht unterdrücken , daß in der Folge nach
Thunlichkeit auf die Ausscheidung der ordentlichen und außer¬
ordentlichen Etats hingewirkt werde , so daß die Verwen¬
dungen für Bauten , zu deren Herstellung außerordentliche

Kredite bewilligt werden , ebenso wie die in Folge dieser
Bauten sich ergebenden Einnahmen auS Materialien rc. ge¬
trennt zur Verrechnung kommen, damit die Stände beurthei-
len könnten , inwiefern der wirkliche Aufwand mit den bewil¬
ligten Fonds in Uebereinstimmung stehe.

Auf diese Stelle des Berichts Bezug nehmend , erklärt der
Hr. Regierungskommissär, Geh . Legationsrath Kühlen -
thal : Diesem Wunsche sei bereits vollständig entsprochen
worden ; denn es seien unter den Ausgaben des ordentlichen
Etats keine solche aufgeführt, welche im außerordentlichen
Etat hätten verrechnet werden sollen. Wenn zu jener Be¬
merkung die bedeutenden Budgetüberschreitunge » bei de«
allgemeinen Betriebskosten Anlaß gegeben hätten , so müsse er
darauf aufmerksam machen , daß unter §. 6 der Einnahme«
„Ersatz" , wo der Budgetsatz um 528,688 fl. 14 kr. über¬
stiegen ist , die entsprechenden Ersatzleistungen von den betref¬
fenden Etats zur Vereinnahnmng gekommen seien. Der Hr.
Redner sucht sodann , indem er die einzelnen AusgabHrosi «
tionen , in welchen Ueberschreitungen Vorkommen , durchgeht
und darauf hinweist , daß in den Rubriken der Anschaffung
von Materialien eine genaue Einhaltung der Budgetsätze
und eine genaue Angabe in den Nachweisungen, wie sich diese
Materialien vertheilten , nicht möglich sei , darzuthun , daß
in der That die Ansicht , als seien hin und wieder in den
Nachweisungen Ausgaben des außerordentlichen Etats mit
jenen des ordentlichen Etats vermischt worden , sich als eine
irrige erweise .

Der Abg. Bär v. K. (Vorstand der Budgetkommission)
kann sich durch die so eben gehörten Erläuterungen des Hrn .
Regierungskommissarsnicht überzeugen , daß wirklich in den
vorliegenden Rechnungsnachweisungen Alles geschehen sei,
was hätte geschehen sollen , um dem Rechnungswesen des
Eisenbahn- Betriebs die wünschenswerthe Durchsichtigkeit zu
geben . Vielmehr seien in den Nachweisungen Positionen
des ordentlichen und des außerordentlichen Etats nicht scharf
genug unterschieden worden ; wie z . B . in verschiedenen Er¬
läuterungen zu den einzelnen Ausgabesätzen des ordentlichen
Etats die Rede sei vom Umbau der Bahn und der Spur¬
abänderung , während dieser Aufwand , welchem außerordent¬
liche Bewilligungen entsprächen , auch als außerordentlicher
hätte verrechnet werden sollen. Eine solche schärfere Unter¬
scheidung würde allerdings , wie der Redner nicht verkenn^
Mühe und eine größere Ausgabe verursacht haben ; allein fit
sei möglich und die Kammer würde einen deßfallsigeu Mehr¬
aufwand nur gebilligt haben.

Hr . Geh. Legationsrath Kühlenthal : Er müsse wieder¬
holen , daß die Nachweisungen des außerordentlichen Etat¬
wirklich alle in außerordentlicher Weise gemachten Ausgabm
enthielten. Es sei wohl zu unterscheiden , ob eine Ausgab»
für den außerordentlichen Etat stattgefunden habe , oder
eine Ausgabe für den Betriebsfond nothwendig geworden
sei , weil ein gewisses Ereigniß eintrat. UebrigenS handle
es sich hier nur um die Nachweisung der Einnahmen und
Ausgaben , nicht um die Nachweisung der Betriebsresultate,
über welch letztere die Geschäftsberichte der Direktion voll¬
ständig Aufschluß gäben .

Der Abg. Bär v. K. erwiedert , daß nach den Erläute¬
rungen der Nachweisungen z . B . zu Ausgabe §. 20 „Tag¬
löhne der Werkstättearbeiter " Verwendungen für den Umbau
der Bahn mit jenen des gewöhnlichen Betriebs vermischt
worden seien ; die Kommission wünsche , daß Dies künftig
nicht mehr geschehe .

Hr. Geh. Legationsrath Kühlenthal : Dir Ausschei¬
dung in der Art, wie sie der Abgeordnete verlange , sei weder
ausführbar, noch von großem Nutzen. (Schluß folgt.)

Deutschland.
^ Bruchsat , 22. Dez . (Schwurgericht .) Heute

kam zur Verhandlung die Anklagesache gegen den 48 Jahre
alten Bauer Franz Lutz von Odenheim , Oberamts Bruch¬
sal, wegen beendigten Mordversuchs . Der Ange¬
klagte ist nach den Sittenzeugniffen zwar im nüchternen Zu¬
stande brav und ordentlich, aber im betrunkenen Zustande
äußerst streitsüchtig und gewaltthätig, was leider nur zu oft
vorkam , da er in hohem Grade trunksüchtig ist. In Folge
dieses Lasters und der dadurch verursachten Trägheit und
Verschwendungbestehen schon seit langen Jahren Ehezwistig¬
keiten, welche oft so weit führten, daß der Angeklagte seine
wackere Ehefrau, Josepha, geb . Junghanns , mißhandelte .
Endlich sah sich diese genöthigt , auf Scheidung anzutragen,
und erlangte auch bei dem mittelrheinischen Hofgerichte un¬
term 3 . Aug . l. I . auf Grund grober Verunglimpfungen
einen Scheidebrief. Während des Scheidungsprozesses stellte
die Frau mit Unterstützung des Waisengerichts wegen Trunk¬
sucht und Verschwendung des Angeklagten bei dem Oberamt
Bruchsal den Antrag auf Entmündigung ihres ManneS,
worauf das Oberamt gegen den Angeklagten als ersten Beffe-
rungsversuch eine zehntägige Gefängnißstrafe erkannte. Der
ersten Vorladung zur Erstehung dieser Strafe gab er keine
Folge, und wurde daher wiederholt , und zwar unter An¬
drohung der Vorführung mittelst Gendarmerie, auf den
5. Aug. l. I . vorgeladen , was ihm am 30. Juli l. I . eröff¬
net ward . Dadurch entstand in dem Angeklagten bitterer



Haß gegen seineFrau , welchen er am Abend des 1 . Aug . l . J .
deutlich kundgab, indem er auf dem Felde zu ihr sagte, daß
er zuerst sie und dann sich selbst umbringen werde . Mn fol¬
genden Abend zwischen 7 und 8 Uhr erschien er in der Woh¬
nung des Adam Karch zu Odenheim , woselbst sich seine Frau
aufhielt, setzte sich in ihrer Nähe an den Tisch, that eine vor¬
wurfsvolle Aeußerung, welche die Frau ablehnend erwiederte .
Plötzlich gab er ihr mit einem von Haus mitgebrachten und
bis dahin verborgenen Werkzeug — einer s. g. Sattlerahle ,
deren Klinge 1 ^, Zoll lang und spitz ist — einen kräftigen
Stoß mitten auf die Brust, welcher jedoch glücklicher Weise
das Brustbein traf, dasselbe nicht durchdrang und so nur eine,
nach einer Krankheit von zwei Monaten und zwei Tagen ge¬
heilte Wunde verursachte . Wäre aber der Stoß um ein Ge¬
ringes mehr nach der Seite gegangen , so würde er unzwei¬
felhaft tödlich gewesen sein.

Daß der Angeklagte bei Verübung der That etwas „ange¬
trunken " war, nahm auch die Anklage an ; dagegen ergab sich
für dessen Behauptung, daß er in Folge einer im Jahr 1835
erlittenen Kopfverletzung zuweilen geistesabwesend sei, gar
kein Beweis . Die Absicht , seine Frau zu tödten , widersprach
der Angeklagte beharrlich , und die Frage, ob derselbe über¬
haupt diese Absicht gehabt und solche mit Vorbedacht oder im
Affekt auszuführen versucht habe, bildete den Hauptgegen¬
stand der Vorträge des Vertreters der Staatsbehörde , großh .
HofgerichtS -Raths Ottendorff , und des Vertheidigers,
Obergerichtsadvokaten A. Gutmann . In diesem Punkte
fiel der Wahrspruch der Geschwornen insofern zu Gunsten
des Angeklagten aus , als nur der unbestimmte, auf Tödtung
oder Körperverletzunggerichtete Vorsatz angenommen wurde.
Uebrigens wurde der Angeklagte von dem Gerichtshöfedoch
noch zu der schweren Strafe von vier Jahren Arbeitshaus
mit Schärfung verurtheilt.

Mit der in später Nachtstunde erfolgten Verkündung die¬
ses UrtheilS war die 4. Quartalsitzung geschloffen .

PhilippSburg , 22. Dez. Zu den Gemeinden ,
welche in richtiger Würdigung der bedrängten finanziellen
Lage ihrer Volksschullehrer denselben eine Gehaltsauf¬
besserung gewährt haben , gehört auch die hiesige. Sie hat
jedem der drei Lehrer für das Jahr 1858 eine Zulage von
20 fl. bewilligt . Außerdem wurde dem ersten Hauptlehrer
daselbst für den Gesang- und Musikunterricht , den er in be¬
sonder » Stunden mit großem Fleiß und mit dem erfreulich¬
sten Erfolge ertheilt , eine Remuneration von 40 fl. zuer¬
kannt , woran aber nur 20 fl. die amtliche Genehmigung
erhielten.

Mannheim , 23 . Dez. In letzter Zeit haben öffent¬
liche Blätter vielfach die Erhöhung der Anwalts gebüh¬
ren besprochen. Es läßt sich auch gewiß nicht verkennen,
daß alle diejenigen Gründe , welche für eine Erhöhung der
Besoldungen reden , bei dem Einkommen der Anwälte gleich¬
falls zutreffen , und daß die Anwälte überdies durch die Ab¬
nahme der Prozesse leiden. Wenn aber zur Rechtfertigung
dieser Erhöhung gewöhnlich noch weiter angeführt wird,
daß die Taren der Anwälte durch die Verordnung vom 3.
März 1651 unbillig herabgesetzt worden seien , so bedarf
dieser Punkt einer Erläuterung und Berichtigung. Schon
die Prozeßordnung von 1831 ging von dem Grundsatz « aus,
daß das mündliche Verfahren in erster Instanz die Regel ,
das schriftliche dagegen nur die Ausnahme bei schwierigen
und verwickelten Prozessen bilden soll , weil das mündliche
Verfahren mit geringeren Kosten verbunden ist und rascher
zum Ende führt. Dieser Zweck konnte aber nicht erreicht
werden, vielmehr wurde das schriftliche Verfahren zur
Regel gemacht , und Dies hatte seinen Grund hauptsächlich
darin, daß einerseits die Gebühren der Anwälte beim schrift¬
lichen Verfahren weit besser sind , als beim mündlichen , und
daß andererseits die Anwälte eS in der Hand hatten , statt
mündlich schriftlich zu verhandeln , und ihre Schriften , die
bogenweise honorirt werden , nach Belieben auszudehncn , um
ihr Honorar zu erhöhen . Daher kam jene Bertheuerung
und Verschleppung der Prozesse , worüber allgemein im
Lande Klage geführt und weßhalb eine Reform der Prozeß¬
ordnung gewünscht wurde. Die neue Prozeßordnung stellt
als Regel auf , daß das schriftliche Verfahren nur bei ver¬
wickelten Prozessen und nur mit Genehmigung des Richters
eintreten dürfe. Weil aber auch beim mündlichen Verfahren
nicht verhindert werden konnte und wollte , daß gewisse ein¬
zelne Prozeßhandlungen, statt solche zu Protokoll zu geben,
schriftlich vorgenommen werden dürfen , so ist von den Stän¬
den noch eine weitere Vorkehr in der Tarordnung verlangt
worden, daß der frühere Mißbrauch ferner nicht stattfinden
könne. Hierauf erschien die Verordnung von 1851 .

Dieselbe ändert an den Gebühren der Anwälte, wo schrift¬
liches Verfahren zugelassen wird , garnichts . Sie ändert
ferner an den Gebühren der Anwälte in zweiter und dritter
Instanz ebenfalls ga >r nichts . Dagegen hat sie den Grund¬
satz aufgestellt , daß der Anwalt , wenn er in erster Instanz
beim mündlichen Verfahren eine Schrift einreicht , statt den
Inhalt derselben zu Protokoll zu geben , dieselbe Gebühr be¬
ziehen soll , die er im letzteren Falle nach der Tarordnung
anzusprechen hat , gleichviel ob die Schrift groß oder klein
sei . Hiezu führte die natürliche Betrachtung, daß es beim
mündliche « Verfahren keinen Unterschied in dem Honorar
der Anwälte begründen könne, ob sie einen bestimmten Vor¬
trag dem Gerichtsaktuar oder ihrem eigenen Schreiber in die
Feder diktiren , und daß überhaupt eine solche Willkür der
Anwälte, eine Prozeßhanblung zu vertheuern , dem Zwecke
einer Tarordnung , sowie dem Zwecke des Gesetzes , die Vor¬
theile deS mündlichen Verfahrens den Parteien zu sichern , wi¬
derspreche. Dies ist der ganze Inhalt der Verordnung in
Bezug auf bürgerliche Rechtssachen .

In Strafsachen haben die Anwälte für Vertheidigung
vermögensloser Angeschuldigter früher gar nichts erhalten.
Jene Verordnung sichert ihnen diejenige Entschädigung aus
der Staatskasse zu , welche sie auch in anderen Ländern er¬
halten, während sie bei vermöglichen Angeschuldigteu ihre
Gebühren durch Uebereinkuust bestimmen können, wie es auch

anderwärts der Fall ist . Nirgends beziehen sie aus der
Staatskasse eine größere Belohnung , wohl aber mitunter
eine geringere , als bei uns. Jeder Unbefangene mag nun
die Vorwürfe beurtheilen , die der Verordnung von 1851 ge¬
macht werden .

Freiburg , 22. Dez. (Frbgr . Z .) In dem gegenwärtigen
Wintersemester ist die Frequenz der hiesigen Universität
stärker, als in den beiden Semestern des vorigen Jahres .
Während im Wintersemester 1856/57 dieselbe 329 und im
Sommersemester 318 betrug , ist sie gegenwärtig 340. Es
studiren nämlich jetzt hier : Theologen 133 Inländer und
31 Ausländer , zusammen 164. Juristen und Notariats-
Kandidaten 32 Inländer und 4 Ausländer , zusammen 36.
Mediziner , Pharmazeuten , und höhere Chirurgen 52 Jnl .
und 2 Ausl. , zus. 54 . Kameralisten , Philosophen, und Phi¬
lologen 67 Jnl . und 2 Ausl., zus. 69 . Sodann Hospitanten
und niedere Chirurgen 17. Wornach an den Vorlesungen
Theil nehmen 340 ; davon sind 300 Inländer und 40 Aus¬
länder.

— Stockach , 23. Dez. Bei der so eben beendigten
Ersatzwahl eines Abgeordneten für den 3. Aemter - Wahl«
bezirk ist Oberamtmann Schwarzmann in Achern mit
89 Stimmen gegen 3 gewählt worden.

Wiesbaden , 21 . Dez . (Mrh. Z .) Nach Mittheilung
des Arztes befindet sich der russische General Tottleben
mit seinem Armbruch besser . Der berühmte Kranke hat be¬
reits das Bett verlassen .

Mainz , 19 . Dez. (Mrh . Ztg.) Dem Vernehmen nach
ist heute Morgen der k. k. österreichischeOberst der Artillerie,
Frhr. v . Lenk , welcher behufs Berichterstattung in Betreff
des Ereignisses vom 18. Nov . an Se . Maj. den Kaiser hier
anwesend war , wieder von hier nach Wien abgereist.

Braunschweig , 18. Dez. In der gestern dem Herzog
von der Ständeversammlung überreichten Adresse heißt es
zum Schluß : Wir wünschen uns Glück , unter Ew. Hoheit
gerechter, weiser , und milder Regierung die öffentliche Wohl¬
fahrt unseres theuern Vaterlandes in allen Richtungen aus
der Bahn des Gesetzes und der Ordnung zu immer kräftige¬
rer Blüthe sich entwickeln zu sehen. Aber je höher und dank¬
barer wir die Wohlthaten einer solchen Negierung zu schätzen
wissen, desto lebhafter und inniger ist unser Mitgefühl für
die Bedrängnisse eines deutschen Bruderstammes an den
nördlichen Marken unseres gemeinsamen Vaterlandes , wel¬
cher schon seit Jahren unter dem Drucke eines schwer gestör¬
ten Rechtszustandes leidet. Einen erhebenden Trost in die¬
sem Mitgefühle finden wir jedoch in der Zuversicht , daß Ew.
Hoheit, von gleichen Empfindungenbeseelt, nachdrücklich dazu
Mitwirken werden , auch in jenem deutschen Bundeslande das
gute deutsche Recht wieder zur Geltung zu bringen.

Sternberg , 18. Dez . (Meckl. Ztg.) In der heutigen
Sitzung deS Land tags wurde die Forterhebung deS Ham¬
burg -Berliner Transitzolles auf 1 Jahr weiter genehmigt .
Derselbe wird erhoben , weil die Regierung durch den Bau
der Hamburg-Berliner Eiseuhabn eine aroke Einbuße in den
Elbzöllen erleiden mußte . Für den Fall , daß dieser aber
mehr einbringen würde , wie die früheren Einkünfte auf der
Elbe betrugen , hat die Regierung sich verpflichtet , damit die
Binnenzölle abzulösen. Bisher hat Dies aber noch nicht
stattgefunden, und wurde daher die Weitererhebung in bis¬
heriger Weise auf 1 Jahr genehmigt .

Berit « , 20. Dez. Die Verlegung der Handelsge «
setzgebungS - Koaferenz von Nürnberg nach Ham¬
burg wird , wie der „B . Börs.-Ztg." mitgctheilt wird , in
der letzten Hälfte deS Monats Februar künftigen Jahres
stattfinden . Mitte Januar tritt die Konferenz nach ihrer
Vertagung in Nürnberg wieder zusammen , um den Rest der
ersten drei Bücher des Handelsgesetzbuch-Entwurfs in zweiter
Lesung zu vollenden , eine Arbeit , mit der man bis Anfang
Februar fertig zu werden hofft. Der in zweiter Lesung
erledigte Entwurf wird sodann von der Redaktionskommission
derOeffentlichkcit übergeben werden , um den sachverständigen
Stimmen der Presse und der praktischen Wissenschaft allseitig
Gelegenheit zu bieten , ihre Ansichten und Wünsche in Betreff
der einzelnen Bestimmungen des Entwurfs zum Ausdruck zu
bringen. Dieses dadurch gewonnene Material wird sodann
bei der dritten und letzten Lesung benützt werden . Da für
das vierte , das Seerecht behandelnde Buch übrigens gleich¬
falls drei Lesungen stattfinden werden , so dürfte die ganze
Arbeit vor Ausgang des nächsten Jahres kaum beendet wer¬
den können. Der vollständig bearbeitete und redigirte Ent¬
wurf wird demnächst von der Konferenz dem Bundestage
übermittelt , von welchem er sodann an die einzelnen Bun¬
desregierungen auf Grund eines zu fassenden Bundesbe¬
schlusses behufs Publikation in den resp. Staaten gelangt. —
Kraft heute im „Staatsanzeiger " veröffentlichter königlicher
Verordnung werben die beiden Häuser deS Landtags
auf den 12. Januar nächsten Jahres einberufen . — Der
Senat von Lübeck hat sich allerdings wegen einer Anleihe
von 500,000 Thlrn . an die hiesige Regierung gewendet und
bei derselben eine günstigere Aufnahme gefunden , als Ham¬
burg . Der geringere Betrag der geforderten Summe, sowie
der Umstand, daß die Geschäftswelt Berlins die Krisis glück¬
lich überstanden hat , waren die beiden für das Gelingen
dieser Anleihe entscheidenden Momente.

Wien , 20. Dez . Nach der „N . Pr . Ztg." ist der Sek¬
tionsrath im Justizministerium, Frhr. v. Hahn , von dem
Minister Grafen NadaSdy mit Ausarbeitung des Entwurfs
einer Zivil -Prozeßordnung betraut worden, und ihm anheim -
gestellt , sich deßhalb pro inkormationö mit Fachmännern zu be-
rathen. — Der Jubelpriester Joachim Haspinger , der
Held vom Jahre 1809, liegt schwer darnieder. Sein hohes
Alter gibt der Krankheit noch eine ernstere Seite .

Wien , 20 . Dez . (Allg. Z.) Die Armeereduktion
dürfte in einem weit größer« Maßstab zur Ausführung kom¬
men, als es Anfangs den Anschein hatte . Sie kennen bereits

den Umfang dieser Reduktion bei der Infanterie und Kaval¬
lerie der Linie in genauen Ziffern, sowie die Grenzen, inner¬
halb welcher sich dieselbe bei den technischen Waffen bewegen
wird ; hier schon , wo sich der Natur der Sache nach nicht
von vorn herein die Mannschaften und Pferde genau an¬
geben lassen, welche im Interesse des Dienstes entlassen wer¬
den können, wird jedenfalls die größtmögliche Zahl gegriffen
werden . Außerdem aber sind eben jetzt Verhandlungen im
Zuge, welche nicht blos eine wesentliche Verminderung auch
der Spezialkorps, namentlich der Gendarmerie und deS Po-
lizeiwachtkorps , sondern auch eine Vereinfachungder Mifttär-
administration zum Zweck haben , und also weitere sehr be¬
deutende Ersparungen in Aussicht stellen . — Der Hambur-
gische Ministerresident vr . Heck sch er hatte gestern Audienz
bei Sr . Maj. dem Kaiser , um demselben in formeller Weise
den Dank des Senats für die der Hansestadt gewährte Hilfe
auszusprechen .

Italien .
» Marseille , 22. Dez. (Tel. Dep . ) Man berichtet auS

Neapel , 19 . d . , daß in der Nacht vom 17. ein furcht¬
bares Erdbeben einen Theil des Königreichs, nament¬
lich die Städte Salerno, Potenza, und Pola, verwüstete . Die
Gebäude Salerno's litten großen Schaden. In der Provinz
Basilicate und Principato citeriore ist die Hälfte der Ort¬
schaften zerstört und die Zahl der Opfer schätzt man auf
mehrere Tausende. Die Behörden ließen Baracken auf-
schlagen, um die Inwohner dort unterzubringen. In der
Stadt Neapel verspürte man 3 heftige Stöße und die Be¬
völkerung lagerte einen ganzen Tag außerhalb der Stadt ;
übrigens hatte man keinen Unfall zu bedauern . Der nörd¬
liche Theil des Königreichs blieb von der Katastrophe vec «
schont .

» Aus Livorno , 18. Dez., wird gemeldet : Der Gerichts¬
hof von Luc ca hat bezüglich der Angeklagten vom 30 . Juni ,
gegen welche einKriminalverfahren eingeleilet wurde, noch kein
Urtheil ausgesprochen ; aber die Gerichtshöfe von Livorno
und Pisa fällten bereits ihre Sentenz und verurtheilten die
in diese Angelegenheit verwickelten Individuen , allein wegen
Störung der öffentlichen Ruhe ohne Mord oder Gewalt-
thaten, zu Korrektionsstrafen, deren Marimum dreijähriges
Gefängniß ist .

Rom , 16. Dez . Se . Heil , der Papst hat vorgestern den
Prinzen Lucian Bonaparte zum Priester geweiht .

Frankreich.
-s- Paris , 22. Dez. Die Zollverwaltung veröffent¬

licht im „Moniteur " die vergleichende Nebersicht der im
Monat November 1857 , 1856 , und 1855 ein- und ausge-
führten Maaren . Die erhobenen Zölle betrugen im Novem¬
ber 1857 12,356,773 Fr. gegen 13,232,800 Fr. im vorigen
Jahre und 12,556,505 Fr. im November 1855 , was eine
Abnahme von 876,000 Fr. gegen 1856 und 200,000 Fr.
gegen 1855 ergibt, vertheilt auf eine Menge von Gegenstän¬
den , was von einem gewissen Stillstände in den Geschäften
iM Slllaemein-n j- igt. Hü« -vi» 11 Mockuc 10S7 istdie Einnahme 169,940,205 Fr. , während sie 1856 nur
161,535,763 Fr. war , was für dieses Jahr bereits eine
Zunahme von 8,400,000 Fr. sichert . Was die Geldangele-
genheit betrifft , so wurden im November 505,558 Hekt.( 10,111,160 Fr.) Silber in Barren und gemünzt aeaen
440,982 Hekt. (8,819,640 Fr.) im Jahr 1856 eingeführt.
Ausgeführt wurden 1,786,590 Hekt. (35,731,800 Fr.) Sil¬
ber gegen 1,208 .398 Hekt. (24,167,960 Fr.) im gleichenMonate vorigen Jahres . Die Gvldeinfuhr erreichte
115,248 Hekt» (34,574,400 Fr.) und die Goldausfubr
44,061 Hekt. ( 13,218,300 Fr.). Elftere war im November
1856 164,515 Hekt. (49,354,500 Fr.), letztere 22,329 Hekt.
(6,698,700 Fr.) . — Frln. Blanche v. Jeufosse ist sehr
leidend und zog sich einstweilen in das Kloster zur hl. Vor¬
sehung in Evreur zurück . Die Familie Jeufosse wird ihre
Besitzung verkaufen ; Frau v. Jeufosse beabsichtigt nach Ita¬
lien zu reisen und später , wenn Zeit und andere Ereignisse
die Erinnerung an das Vorgefallene verwischt haben werden
sich in Paris niederzulaffen . Der „Mon . de Loiret " will
unter den nach Evreur gekommenen Fremden namentlich viele
Engländer und Engländerinnen bemerkt haben . — Hr . v
Seebach ist nach Dresden abgereist. Man glaubt, daß er
einen Monat von Paris abwesend sein wird. — 3proz. 67. 75
Cred . Mob . 797.75. Oesterr. 712.50 bis 715.

Dänemark.
Kopenhagen , 19. Dez. Gestern hat der Reichstag die

Einführung der Gewerbefreiheit definitiv beschlossen
gegen den Wunsch sämmtlicher Gewerbtreibenden. Diese be¬
reiten eine neue Deputation an den König vor, um eine
Nichtbestätigung des Gesetzes zu erlangen.

Rußland .
Der „ Nord " veröffentlicht die offiziellen Aktenstücke be-

züglich der allmäli gen Aufhebung der Leibeigen¬
schaft in den Gouvernements Wilna, Kowno, und Grodno .
Danach soll die Aufhebung der Leibeigenschaft der Bauern
nicht auf einmal, sondern nach und nach vor sich gehen. Zu
dem Ende sollen die Bauern Anfangs in einem Uebergangö -
zustand , mehr oder weniger in Erbpacht sich befinden.
Dieses Verhältniß soll nicht länger als 12 Jahre dauern.
Der Zustand der vollen Freiheit tritt ein , sobald die Re¬
gierung unter gewissen Bedingungen die Erlaubniß gegeben
hat, von einem Ort zum andern zu ziehen. Der Gutsbesitzer
behält sein Eigenthumsrechtauf sein ganzes Land , aber die
Bauern behalten die Einfriedigung ihrer Wohnungen, welche
sie zum vollen Eigenthum in bestimmten Terminen zu kaufen
berechtigt sind ; sie haben außerdem den Genuß der nöthigen
Strecke Landes , um ihre Existenz zu sichern und sie in Stand
zu setzen, ihre Verbindlichkeiten gegen den Staat und den
Gutsherrn zu erfüllen . Dafür sind sie gehalten, dem Guts¬
herrn entweder einen Zins zu zahlen oder für ihn zu arbeiten.



Auf Befehl des Kaisers werden Komitees aus Gutsbesitzern
errichtet , welche mit Regierungskommissionen die Angelegen¬
heit in den Provinzen zu ordnen haben .

Amerika
* Neu -Bork , 9. Dez . Ueber das gegen Utah gesandte

Erckutionskorps waren neuere Berichte eingelaufen . 600
Stück Vieh wurden ihm Angesichts des kommandirenden
Obersten Alerander fortgetrieben . Man hoffte , daß die drei
Abtheilungen des Heeres , unter den Obersten Johnston ,
Cook , und Alerander , sich bald vereinigen werden , und Gou¬
verneur Cummins mit den andern Beamten des Gebiets
waren entschlossen , wo möglich bis zur Stadt am Salzsee
vorzudringen . Bei einem Scharmützel hatte man mittler ,
weile 3 oder 4 Mormonen gefangen . — Der Arbeiter¬
krawall an der Eriebahn ist unterdrückt . — Der Neu - Iorker
Geldmarkt hatte sich seit Abgang des „ Atlantic " kaum ver¬
ändert . Geld war etwas gesuchter , doch wurde der Nach¬
frage von Seiten der Banken und Diskonteurs Genüge ge¬
leistet .

Vermischt « Nachrichten .

^ Karlsruhe , 22 . Dez . Nach vorgestern dahier eingetroffener
Nachricht aus Antwerpen ist der dortige Ligarrenfabrikant LarlEich¬
fel d , früher badischer Oberleutnant und im Jahr 1819 in die revolu¬
tionären Bewegungen verwickelt , an einer Brustkrankheit gestorben , ohne
die Absicht, mit Familie nach der Schweiz überzufiedeln , ausgcführt zu
haben .

- Karlsruhe . ( 8 auernwiß .) Ein schönes und liebcnswür -
digrS Fräulein blieb unlängst auf den TrottoirS der Residenz mit einer
Schleife an dem großen Rockknopfc eines Bauern hängen und war nun
eifrig bestrebt , sich wieder aus dieser Gefangenschaft loszumachcn . Der
Bauer aber machte durchaus keine Anstrengung , dem Fräulein behilflich
zu sein . Darüber ärgerlich , rief das Fräulein : „ So helf er doch auch
ein wenig I" ; aber der Bauer erwiedcrte ganz trocken : „ Sie tsch mer no
lang nit verlawt " — und überließ lächelnd die Sorge ihrer Befreiung
dem Fräulein .

— Gengenbach , 15 . Dez . ( Ort . B . ) Bei der unlängst hier von
dem landwirthschastlichen Bezirksvercinc abgehaltenen Ausstellung
diesjähriger Weine , deren zahlreicher Besuch die rege Theil -
nahme an den Bestrebungen des Vereins abermals bekundete , waren
Proben aus allen Lagen der hiesigen Stadt und den benachbarten Ge¬
meinden BermerSbach , Berghaupten , Ohlsbach , Reichcnbach , und Schwai -
bach ausgestellt . Die zur Prüfung derselben erwählten Preisrichter , an
deren Spitze Hr . Kaufmann Zachmann sen . von Offenburg , ein als
tüchtig renommirtrr Sachverständiger und Weinhändlcr , erklärten die
Mehrzahl der 22 Muster gemischterBergweine , die durchschnittlich 6 Grad
auf der OechSle 'schcn Waage wogen , für preiswürdig , einige davon für
vorzüglich , und sprachen nur den Wunsch aus , daß die Rebenbefitzer nur
eine bestimmte Sorte pflanzen oder doch bei der Lese sortiren und die
Trauben süß trotten möchten , um dem Weine den jeder Traubengattung
etgenthümlichen Geschmack ( Bouquet ) zu verschaffen . An sortirten Wei¬
nen wurden 11 Muster Weißherbst ( süß und zwar noch als Trauben ge¬
trottet ) zur Ausstellung gebracht , die durchschnittlich 8 Grad auf der
OechSle 'schen Waage hatten und wirklich Nichts zu wünschen übrig ließen ;
Gleiches war mu vrn zwn Prvvrn mauschNng , vkr s <sn >v, vc» viel Pro¬
ben Elbing , die eben so viel , und den 8 Mustern Klingelberger , sowie
einer Probe Ruländer der Fall , von denen die elfteren größtentheilS
6 Grad , der letztere 6 ' /, Grad gezogen haben . Was den Rothwein be¬
kifft , dessen Anbau der sel. Gartendirektor Metzger , als für unsere Ge¬
gend besonders geeignet , empfohlen hat , so waren davon 19 Muster aus¬
gestellt ; sie wogen durchschnittlich 5 ' /z Grad , und dürfte bei weitem der
größere Theil derselben sowohl dem Geschmack, als der Farbe und dem
Wetngeistgehalte nach zu den vorzüglicheren Weinen dieser Gattung ge-
rechnet werden . Daß die aus Zell bei Offenburg aufgestellten Muster an
Rothweinen , Klingelberger ( Rießlinge ) , Wcißherbst und Klevner ( Tra¬
miner ) ihren schon längst begründeten guten Ruf auch bei dieser Ausstel¬
lung bewährt haben , bedarf kaum einer Erwähnung , und eben so wenig
kann es bei dem obengedachtcn Ergebnisse unserer Ausstellung wundern ,
daß für die besseren gemischten Weine mit der Hefe durchschnittlich 28 fl .,
für Weißherbst und die Edelweine 4V fl . und mehr , wie für die Roth -

weinc 40 bis 45 fl. für die Ohm seither bezahlt , >knd so schon der größte
Theil dieser Wciuc abgrsetzt worden ist .

^ Jäger von Eschenau . Der am 15. Rov . d . J . zu Kehl ver¬
haftete angebliche Gras Eduard Orlowsk p Kisfaludy von Karove
aus Ungarn , dessen wir vor einiger Zeit erwähnten , ist , wie sich bei der
gegen ihn eingclcitcten Untersuchung herausgestellt , der wegen Gaunerei
schon mehrmals bestrafte Christoph Friedrich Jäger aus Eschenau , kön .
würt . ObcramtS Weinsbcrg . Wir find in der Lage , aus sicherer Quelle
eine biographische Skizze dieses berüchtigten Subjekts zu geben , die bei
dessen Gemeingefährlichkeit nicht ohne Interesse sein dürfte .

Christoph Friedrich Jäger , geboren am 22 . Aug . 1813 , ist der Sohn
des verstorbenen Bäckers und WirthS Friedrich Jäger zu Eschenau , wel¬
cher demselben eine gute Erziehung angedeihen und ihn dir lateinische
Schule in Lauffen bis zu dem 14 . Lebensjahre besuchen ließ .

Anstatt nach dem Wunsche seiner Eltern die Theologie zu studiren , er¬
lernte er die Chirurgie und später die Forstwissenschaft .

Dessen überdrüssig , trat er im Jahr 1831 mit sechsjähriger Dienstzeit
freiwillig in das königl . 6 . Infanterieregiment zu LudwigSburg , wo er
aber bald wegen Dienstvergehen mit einer Reihe von Straft « bis zu
acht Tagen belegt wurde , und außerdem während seines Militärdienstes
folgende Erkenntnisse und Strafen gegen ihn ergingen :

1) Unterm 13. Juni 1832 wegen Fälschung 6 Tage Arrest zweiten
Grads ;

2) am 6. Juli 1832 wegen Unterschlagung 8 Tage Arrest zweiten
Grads ;

3) am 22 . Juni 1833 wegen Desertion , mehrfacher zum Theil großer
Betrügereien , wegen Fälschung eines UrlaubspaffcS , Medikastrirens ,
rechtswidriger Täuschung eines Andern , Beilegung eines falschen Namens
und Charakters , auch frecher Lügen vor Gericht zweijährige Festungs -
Arbcitsstrafe ;

4) im September 1833 wegen grober Verläumduvg eine körperliche
Züchtigung von 40 Stockstreichen ;

5) am 3. Dez . 1834 wegen Fälschung eines UrlaubspaffcS und Angabe
falscher persönlicher Verhältnisse , sowie wegen Fälschung einer Privat¬
urkunde eine viermonatliche Festungs - Arbeitsstraft ;

6) am 22 . Aug . 1836 wegen kleiner wiederholter Betrügereien , Unter¬
schlagung , betrüglichen und leichtsinnigen Schutdenmachens , Verschleude¬
rung seines Eigenthums , Annahme einis falschen Namens , ungebühr¬
lichen Benehmens während des Untersuchungsarrestes , Beschädigung des
Gefängnisses uud anderer Gegenstände 6 Wochen Arrest zweiten GradS ;

7) am 23 . Dez . 1836 wegen leichtsinnigen Schuldcnmachcns und we¬
gen Lügens 8 Tage Arrest dritten GradS mit Schärfung .

Am 1. April 1837 wurde Jäger behufs der Auswanderung nach Ame¬
rika aus Militärdiensten entlassen , wurde aber schon im nächsten Monat
wegen Diebstahls zur Untersuchung gezogen , worauf

8) unterm 20 . Juli 1837 durch den königl . Gerichtshof ein Erkenntntß
erging , wornach er wegen Unterschlagung und Diebstahls zu einer neun¬
monatlichen Arbeitshaus - Strafe mit Stellung unter polizeiliche Aufsicht
verurtheilt wurde . Nach seiner Entlassung aus der Strafanstalt mund -
todt erklärt , begab sich Jäger bald in die Schweiz und , sich für einen Ba¬
ron v. Sturmfeder oder Graf v. Uerkull ausgebend , verübte er daselbst
mehrfache Prellereien . Gleiches trieb er zu Strahlung , Mannheim und
Baden , wurde aber am erstem Ott am 15. Nov . 1838

9) zu zweijähriger Gefängnißstrafe in contumaciam verurtheilt , und
zu Baden ward ihm unter dem Namen Sickenberg aus Leonberg

10 ) der erstandene Arrest als Straft angerechnct , worauf er nach
Würtrmbrrg transpvrttrt , zu Tübingen in Untersuchung gezogen wurde ,
aber in der Nacht vom 8. auf den 9. Jan . 1v39 aus dem Gefängnisse
entwich und unter dem Namen eines Grafen Rormann , Sohn des in
Griechenland als Philhellrnr gefallenen Generals Rormann , sich in ge -
wohnter Weise wieder in der Schweiz und im Elsaß Herumtrieb . Er
wurde sodann

11 ) unterm 16 . April 1839 zu Altkirch unter diesem Namen wegen
Prellerei und Landstreicher « zu zweimonatlichem Gcfängniß und

12) unterm 19. Juni 1839 zu Collmar wegen Prellerei zu dreimonat¬
lichem Gefängniß verurtheilt . Auch wurde die zu Straßburg unterm
15. Nov . 1838 gegen ihn erkannte zweijährige Gefängnißstrafe nunmehr
zu EnfiSheim an ihm vollzogen . Am 26 . Juli 1841 verließ er diese An¬
stalt , erhielt alsbald , nachdem er unterm 10. Sept . 184l

10 ) zu Frankenthal verhaftet worden , wegen Landstreicherei eine drei¬
monatliche Gefängnißstrafe , worauf er nach Tübingen transportirt
wurde , und wegen seit seiner Entlassung aus der Strafanstalt Ludwigs¬

burg verübten Vergehen , worunter Betrügereien von mehr als 1000 fl . ,
zur Untersuchung kam -

Dbr königl . Gerichtshof in Tübingen verurtheüte ihn
14) unterm 3. Okt . 1842 wegen gewerbsmäßig verübter , zum Theil

großer fortgesetzter , den dritten Rückfall bildender Betrügereien , wegen
mehrerer , gleichfalls wiederholter Unterschlagungen , wegen Dieb -
stahls und wegen Beleidigung der Amtsehrc , Ausbruch aus dem Sicher -
heitsarrest , Konfinationsübcrschreitung und Landstreicherei zu vier -
jähriger Arbeitshaus - Strafe .

Am .15 . Febr . 1843 wurde Jäger in die Strafanstalt nach LudwigS¬
burg cingelieftrt , entwich aber schon in der Nacht vom 10. auf den 11 .
Okt . 1843 und begab sich über Karlsruhe , Straßburg nach Bern , auf
welcher Route er verschiedene Prellereien im Betrag von 170 ff . verübte ,
indem er sich für einen Grafen Rormann von Ehrenfeld ausgab . Bon
Bern ausgelicfcrt und in daS Arbeitshaus verbracht , nachdem er auf
dem Transport entwichen und von Straßburg wieder ausgeliefert wor¬
den , beging er gegen seinen Untersuchungsrichter ein Mordattentat und
wurde nach abermaliger Flucht aus dem Gefängnisse und Wiederbeifan -
gung in Straßburg

15 ) untern , 17 .- 19 . März 1849 durch Urtheil des Gerichtshofes in
Tübingen wegen gewerbsmäßig verübten Betrugs im vierten Rückfall ,
gefährlicher Landstreicherei , Beleidigung der Lmtsehre und Körperver¬
letzung des Oberjustizrathcs v. Klett zu einer Arbeitshausstrafe von 4
Jahren 3 Monaten verurtheilt . Im September 1852 wurde Jäger unter
der Bedingung der Auswanderung begnadigt und aus dem Arbeitshaus
zu Ludwigsburg entlassen , kam dis nach Liverpool , wo er aber , statt nach
Amerika übcrzufahren , zurückkehrte und in Straßburg wegen vcr -
schiedener zu Paris verübter Betrügereien verhaftet und nach Parts ab -
geliefcrt wurde . Dort wurde er

16) zu einer 3 >/Mhrigen Gefängnißstrafe unter dem Namen Or -
lowskp Kisvaludy verurtheilt . Diese Straft erstand er zu MazaS oder
St . Pelagie und trat sodann im September 1856 als Graf Orlowskp
Ktsfaludp , cüek «i 'escsüron des cdssseurz ü '

älrique , zu London auf , wo
er von dem Herzog von Mantua den Orden üolla reüenrione abge -
schwindelt haben mag , und nach kurzem Aufenthalt in Rotterdam wieder
dahin zurückkehrte , den Kapitän Karove von der englischen Fremden¬
legion aus Ungarn kennen lernte , und ihn unter falschen Vorspiegelungen
nach der Schweiz lockte , wo er ihm seine Effekten nebst Schriften im
Werth von mehr als 3000 Fr . entfremdete . Von nun an nennt sich
Jäger Orlowskp Kisfaludp von Karove aus Ungarn , englischer Offizier
und ungarischer Flüchtling .

Von der Schweizer Behörde wurde die Auslieferung des nach Turin
geflüchteten Grafen Orlowskp bewirkt , und war er sodann vom Januar
d. I . bis Mai zu Genf und von da bis 5. Sept . zu Bern in Unter¬
suchungshaft , wurde aber , weil der Ankläger zur Beweisführung nicht
erschienen , wieder entlassen . Von dieser Zeit an trieb er sich unter dem
erwähnten Namen iu Bad Flühe , Baselland , und dem Elsaß herum und
machte sich abermals Prellereien in großem Maßftabe , sich als Braut¬
werber in mehrere Familien einführend , schuldig , bis er Anfangs No¬
vember d. I . über Straßburg nach Kehl kam, wo man ihn verhaftete .

Christoph Friedrich Jäger ist in seinem äußern Benehmen ein sehr ge -
wandter Mensch , hat allgemeine , wenn auch ganz oberflächliche Bildung ,
so daß er in Verbindung mit seinem anziehenden Aeußern wenigstens
eine Zeit lang auch in höher « Kreisen sich, anscheinend in Allem de-
wandert , zu bewegen weiß ; er ist ziemlich belesen in der deutschen Lite¬
ratur , und besitzt selbst einiges , wenn auch nicht ausgebildetes Dichter -
talent , nebenbei abex eine große Dosis Unverschämtheit und Hang zur
Lüge , womit er jeder Verlegenheit über die Aufdeckung der Unwahrheit
seiner Angaben überhoben ist, und diese durch Vorspiegelung eines Miß¬
verstand » ,ffes zu bemänteln weiß .

Außer den bereits angeführten Namen hat er sich auch noch den eines
Hrn . v . Plüvillio und eines Grafen Jaromin v. Juratowitsch , sowie
eines Barons v . Jägerndors beigelegt .

Ls dürfte zu erwarten sein , baß die in Folge seiner jüngsten Ver¬
haftung nunmehr getroffen werdenden Maßregeln diesen gefährlichen
Menschen dauernd für das Publikum unschädlich machen werden .

Verantwortlicher Redakteur :
vr. I . Herm. Kroenlein .

« . 200 . Bei Franz Xaver Wangler in Frei¬
burg ist erschienen und vorräthig in der
ner ' schen Buchhandlung in AarlÄricher

Geschichte
der

Stadt und Universität
Freiburg im Brcisgau .

Von
vr . Hriur. Schreiber.

1 — 4te Lfg . s 1 fl. 30 kr .

Schönstes Festgeschenk für Frauen
und Jungfrauen .

Das Weib von A . Monod. Im Auszüge
übertragen und mit Zusätzen aus anderen
Schriftstellern versehen von vr . F . Seinecke .
sie , bedeutend vermehrte Auflage .
Elegant gebunden in englischen Einband mit
Goldschnitt . Preis 1 fl. 12 kr.

Der Beifall , den die herrlichen Sentenzen Mo -
nod 's über die Bestimmung und die Le -
benSaufgabe des Weibes gesunden haben , ist
ein so außerordentlicher , daß das Büchlein auch
in dieser neuen , sehr vermehrten Auflage mit Liebe
und Anerkennung ausgenommen und ein Bre -
vier für edle Frauen und Jungfrauen'werden wird , das in der tiefsten , ergreifendsten
Sprache und im echt christlichen Sinne die hohe ,
schöne Aufgabe ein « christlichen Frau und Jung¬
frau schildert .

Mütter können ihren Töchtern kein besseres An¬
gebinde , Männer ihren Frauen keine würdigere
Gabe bieten .

Vorräthig in allen Buchhandlungen ,
in in der T >. Brkvm '

schen
Hofbuchhandlung .

Vsu der Verfasserin des „Tagebuchs eines
armen Fräuleins"

sind erschienen und in der lK . dörLUN ' schen Hof -
buchhandlung in SlarlÄriche zu haben :

Elisabeth
Eine Geschichte, die nicht mit einer Hei-

rath schließt.
2 Bände . 3 fl . 6 kr.

Dev Vormund .
Eine Erzählung .

_ Preis 45 kr. _
In der G>. Braun '

schen Hofduchhand -
lung in AevüÄrrche ist zu haben :

Orbis pictus
Bilderbuch

zur Anschauung uud Mehrung
bearbeitet von

irr . Lauckhard ,
Großderz . Sachs . Schulrath ,

j. Abtheilnng 19 Bogen Text und 3V Tafel »,mit 170 kolorirten Abbildungen in gr . 4.
Preis gebunden 6 fl . 18 kr.

Von diesem , einstimmig mit dem größten Beifall
aufgenommencn Unternehmen ist so eben die erste Ab¬
theilung , die auch ein für sich bestehendes Ganze
bildet , vollendet worden , und schmeicheln wir uns .
Alles gethan zu haben , um die günstigen Voraus¬
setzungen , die beim Erscheinen der ersten Lieferung
ausgesprochen wurden , auch durch die folgenden zu
rechtfertigen .

Aus den vielen un - zugegangcnen günstigen Bc -
urtheilungen erlauben wir uns eine , die die Zeitung
für Norddeutschland brachte , anzuführen : „Der Tert
ist mit einer bewundernswürdigen Einfachheit , ohne

den gesuchten kindlichen Ton und doch sicherlich dem
Kinde im jugendlichsten Alter verständlich geschrieben .
Noch bewunderungswürdiger ist die Art , wie die Auf¬
merksamkeit und Theilnahmc des Kindes für die es
umgebenden Dinge angeregt und diese zu Gegen¬
ständen der Beachtung und folgeweise der Belehrung
gemacht werden . Die hübschen ringestreuten Verse
dienen zugleich zur Betheiligung des Gedächtnisses ."
Diese Vorzüge , verbunden mit einer säubern und ge-
schmackvollen Ausführung der in Stahl gestochenen
kolorirten Abbildungen , werden das Buch Aeltcrn , die
es lieben , selbstthätig auf die geistige Entwicklung ihrer
Kinder einzuwirken , zu einer willkommenen Erschei¬
nung machen . Dasselbe ist für das Alter von 5 bis
10 Jahren berechnet .

ki. 256 . Karlsruhe . ( Museum . ) Don «
nerftag den 31 . Dezember findet Ball im
Museum statt . Anfang 7 Uhr , Ende 2 Uhr .

Karlsruhe , den 22 . Dezember 1857 .
Die Kommission .

N .259 . Karlsruhe .

Bei der heute urkundlich vorgenommenen Ziehung
wurden nachbemcrkte EintrachtS - Partial - Obligationen
durchs Loos zur Heimzahlung auf 1 . Mai 1858 be¬
stimmt , was mit dem Ansagen bekannt gemacht wird ,
daß die Verzinsung von gedachtem Zeitpunkt an auf¬
hört .

EintrachtS - Partial - Obligationen I. it . 4 . von je 100 fl .
Nr . 151 . 197 . 223 . 255 . 256 . 630 .

EintrachtS - Partial -Obligationen I. it . k . von je 50 fl.
Nr . 43 . 128 . 415 . 480 . 504 . 644 .

Karlsruhe , den 22 . Dezember 1857 .
Das Comitö .
di .228 . Ulm a . /Donau .

Butter .
Frische Landbutter guter Qualität gebe ich diese

Woche über s 22 kr. das badische Pfund ab , gesottene
Butter billigst .

Heinrich Daur in Ulm a. /Donau .

Kellnergefuch .
Ein junger Mann wird ms Kellner in eine

Caftwlrthschaft gesucht, der gleich eintreten kann , -ln
erfragen der der Expedition dieses Blattes .

ki-264 . Karlsruhe .CmeV
Vöroßhtyoglichkr fir. nl ,empfiehlt die nun eingetroffenen ,

dvrrlt von TMtraa , Mala ^ or und Nalrwcv »
bezogenen Früchte , sowie :

Sehr schöne— r a » 1tl8 « ssortls , —
. wie einzeln , als :- Abncots , ReineclaudS , Kirschen , Birnen ,

ängMqnss , —
von Clcrmont - Ferrand und von der berühmten
rheinisch « , Früchte - Handlung in Deidesheim , sowie :- schöne frische ital . Orangen a 5 kr . , —

— schöne große span . Orangen , —
Mefstner und franz . Citronen ä 3 kr.,
frische große ital . Marronen ä 16 kr . ,stttche Kranzfeige « , Neapolit . und Marseillrr
Fergen , kiLtoUss , Prünellerr , ? runvLLL üvaris ,kranor st äxon , Mirabellen , Amarellen , frischenEltronat , Orangeat , frische Ananas in Blcch -
b üchsen re . rc.

> . 262 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Wroßherzoglichcr Hoflieferant,

„
'

empfiehlt :
- Schönes , großes , franz . Geflügel , -- frrsche franz . Austern , russ . Caviar .—

IV8anz frifche Schellfifche , —
Cabelian , Tolles , Turbots , frische
achte Perrigor - - und Land -Trüffel ,Morcheln , Champignons , Capern , Oliven , Sardellen .Aal , Krauter - AnchoviS rc. rc.

'



A .232 . Nr . 9241 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die nächste Prüfung der Rechtskandi¬

daten beginnt Donnerstag den 7 . Januar 1658 .
Hievon werden Diejenigen , welche sich dazu ange -
meldet haben , mit dem Bemerken vorläufig in Kennt -
niß gesetzt , daß an jeden Einzelnen noch besondere
Vorladung ergehen werde .

Karlsruhe , den 19 . Dezember 1857 .
Justiz - Ministerium ,

v. Stengel .
Bingncr .

bt .221 . Karlsruhe . Frischen Caviar , Anstern ,
lurbots , 8oll « s , Cabeljau , Sam -träs , vrsvslr ,
Bückinge , Gangfische , Milchner Häringe ,
Bricken , Sardellen , Laräinon , Perrigord -Trüfi
fel , Oliven , Capern , Champignons , frische
Spargel » , Blumenkohl , Artischoks , westphä -
lischcn Schinken , Göttinger , Braunschwei -
ger , Salami , Frankfurter Brat - und Gänse -
leber -Würste , alle mögliche Sorten candirte und
seine Dessertfrüchte , kromLgs äs Sri « , kisuk -
ckLtsi . Eidamer , Chester -Käse empfiehlt

PH . Danvek Mever ,
großh . Hoflieferant .

kl .204 . Herrenal b .

Verkauf von Gebäulichkeiten
auf den Abbruch .

Am
Mittwoch den 30 . d. Mts .,

Vorm . 11 Uhr ,
werden auf dem Viehhof dahier folgende , durch den
Verkauf des Viehhofguts entbehrlich gewordene O ck o-
nomiegcbäude an den Meistbietenden auf den Ab¬
bruch verkauft , und zwar :

g) eine neue , zweistöckige Scheuer , 59 ' lang , 58 '
breit ; Branversicherungsanschlag . 1500 fl . ;

d ) eine Scheuer mit Stallung , 73 ' lang , 28 ' breit ;
Brandverficherungsanschlag . . . 1000 fl. ;

e) eine Maicreiwohnung , 45 ' lang , 48 ' breit ,
Brandverficherungsanschlag . . . 1000 fl . ;

ä ) zwölf zusammenhängende . hölzerne Schwein¬
ställe ; Brandverficherungsanschlag . 400 fl . ;

sämmtlichc Gebäude mit Dachplatten bedeckt und ver¬
möge ihres guten baulichen Zustandes zum Ver¬
setzen besonders geeignet .

Indem hiezu Liebhaber eingeladen werden , wird bk-
merkt , daß Unbekannte sich mit obrigkeitlichen Vermö -
genszeugniffen zu versehen haben .

Den 18. Dezember 1857 .
Der Bevollmächtigte :

Schultheiß Beutter .
74 .ki . Karlsruhe .

Lieferung von Holzschnittwaaren
betr .

Der im Jahr 1858 zur Unterhaltung der Pferde -
stände in hiesigen und Gottesauer Stallungen muth -
maßlich erforderliche Bedarf an tannenen Sägwaaren
von gewöhnlicher Qualität , bestehend in
circa 1200 Stück 5 ' 5 " bis 6 ' langen , 9" breiten ,

23 ' " dicken Bodendieleü ,
„ 400 Stück 15' langen , 9 " breiten , 10 ' " dicke »

Schlaufdiclen ,
„ 200 Stück 15' langen , 7" breiten , 7 ' " dicken

Dielen ,
„ 150 Stück 15' langen , 1 ' / ." breiten , 7 ' " dicken

Latten ,
„ 100 Stück 15 ' langen , 2" breiten , 2" dicken

Rahmschenkeln ,
wird im Wege der Soumissionsverhandlung verakkor -
dirt , weßhalb die zur Uebernahme der Lieferung
( welche nach dem jeweiligen Bedarfe in die betreffen¬
den Magazine zu geschehen hat ) lusthabenden Holz -
Händler zur Abgabe ihrer schriftlichen Angebote auf
dem Bureau der Unterzeichneten Slelle bis längstens
am Montag den 2 8 . d. M ts . , Vormittags 10 Uhr ,
andurch eingeladen find .

Karlsruhe , den 16 . Dezember 1857 .
Großh . Garnisons - Kommandantschaft .

A . B . :
Der Platz - Major

Cassinone , Ob .- Lt.
184 . N . Nr . 6717 . Ettlingen .

Holzverfteigerung .
Montag und Dienstag den 4 . und

_ ^5. Januar 1858 kommen in der Ab-
thntung >, 21 und 22 „ Hohberg " zur Versteigerung :

134ß > ichene Stämme und Klötze , Holländer - ,Bau - und Nutzholz , und
60 Klafter eichenes Nutzholz .

Das Stammholz wird den ersten Tag , und das
Klafterholz den zweiten Tag versteigert .

Die Zusammenkunft ist jeweils früh 8 ' / ^ Uhr am
städtischen Holzhof .

Ettlingen , den 18. Dezember 1857 .
Das Bürgermeisteramt .

Speck .
vät . Neimeier .

209 . ^ i. Nr . 18 . Bödigheim .
Verkauf von Holländer -

Fichten.
In den herrschaftlichen Waldungen dahier , Distrikt

Kirschenschlag und Spechtenklingen , find von den be-
kannten schweren Rothtannen

22 Stämme mit beil . 6000 — 7000 c. '
zum Verkaufe ausgezeichnet , welche im Soumifsions -
wege abgegeben werven sollen .

Offerte hierauf haben bis 1 . Februar 1858 bei
unterfertigter Stelle zu geschehen , woselbst auch die
näheren Bedingungen vernommen werden können .

Bödigheim , den 17. Dezember 1857 .
Freihcrrl . RüdtvonColl . Rentamt .

Löchert .
K.248 . Nr . 500 . Friedrichsthal . ( Holz¬

versteigerung . ) Aus großh . Hardtwald werden
versteigert ,

Donnerstag den 31 . d. MtS .,
, Adthciluog Kastanienacker :

65 Stämme eichenes Bau - und Wagnerholz , 61V »Klftt . forleues Scheitholz , 3 " . -Klftr . buchenes ,87 ' /« Klftr . eichenes und 78 ' / , Klsir . forlenes Prüael -
holz , 2400 Stück forlene Wellen und 5100 Stück ge¬mischte Wellen . °

Zusammenkunft früh 9 Uhr auf der Grabener Alleean der Stutenscer Querallee .
Friedrichslhal , den 22 . Dezember 1857 .

Großh . bad . Bezirksforstci .
v . Mcrhart .

di . 241 . Im VerlsKe von ökod . Dalm 's HofbuckInüidlunK in LlünoUsn ist so ebo » er -
svkienen und in allen öuekkandlunKen ru Kaden , in in der G/ . Mk » « «« - - -
seken OokduckksodlunK :

1) ar8te1tli ^ K
der

ine 8 i» ei' i 8 <; lle « llellmvllu > üe
nsck

osturwisseirscbsstlieliei » Oruodsstren .
liebst

der ersten vollständigen öioxrsxtüv ülesiner ' s und einer lasslicken ^ nleitnnK rum NgZneti
' siren .

Von
°
WMi .

Xssistenrarrt in » üncben .
12 koZen Zr . 8 . Zek . kreis 1 II . 36 kr .

Vorliegeuäe Lckritt , vvelede rum ersten Aste äen Xlesmerismus nseb streng nsturvvissensebskl -
lieber Iletboüe deksnäelt , uns von äen rum Ksedtdeile äer 8acbe sucd von äen meisten Ilsgnetiseuren
vergessenen nnä verkannten krineipien ües Lntäeckers selbst »usxedt , äürkte äeolcelläen Xerrten sowie
gebildeten I.»ien wiltkommen sein . Venn erst äie neueren korscbungen im Kediete äer listurwissen -
scbskten mscdten es möglicd , äiese ? rineipien als in äer Idat ricbtig ru erweisen unä sie äarsus nocb
ru erw eitern . Lcdon ein klick suk äen Inbslt wirä erkennen lassen , wie sebr äieses IVerkeden sied von
äen vielen Publikationen in äiesem kacke unterscbeiäet , welcde eigennütrige Anpreisungen rum Zwecke
baden , oäer ganr unwissensedaltlicb gedalten sinä unä medr Irrtbümer über äie 8scbe verbreiten , als
ibr Dunkel sukbellen . Die deigekügte 6ebenskesckreibung Ilesmer 's unä äer V . Xbscbnitt , vvelcder
eine allgemein l'ssslicbe Anleitung rum tlagnetisiren bietet , weräen nickt nur allen Veredrern äes grossen
Kleisters desonäers interessant erscdeinen , sobäern vielleickt sucb geeignet sein , idm neue kreunäe
ru erw ecken .

Zwei freundliche Albumdilder!
ki.231 . Im Verlage der Buch - und Kunsthandlung von A . Schwarz in Pforz¬

heim erschien und ist durch alle Buch- und Kunsthandlungen zu beziehen :
von von der Westseite ; nach der Natur

gez . von C . Kieftr .
KKV nach der Natur gez . von H . Möller .

Lithographie und Tondruck der C . F . Müller '
schen Hofbuchhandlung in Karlsruhe ,

kl . Quartformat , Preis pr . Blatt 36 kr . , beide zusammen 1 fl .
Nach Neujahr erscheinen ferner in gleicher Ausstattung und zu gleichem Preise die Ansichten von

Meißenstein , UuMt Hammer , Liebeneck , Seehaus , Martberg .
Den vielen auswärts lcvenden Pforzheimern , sowie Allen , welche sich vorübergehend in Pforzheim auf -

hieltcn , dürften obige Blätter eine willkom mene Erinnerung bieten

Steues Abonnement auf - as Heidelberger Journal .
i> .230 . Mit dem 1 . Januar 1858 beginnt mit einem neuen Jahrgang ( vcm zwciubdsüofzigsten ) des

Heidelberger Journals zugleich ein neues Abonnement für das erste Semester. Wir bitten angelegentlichum zahlreiche neue Bestellungen . In dem politischen Theile des Journals werden wir denlLesern stets einen
vollständigen Uederblick der politischen Begebenheiten zu bieten suchen , sowie es nicht minder unser Bemühen
sein wird , das auch ferner beizugebende Unterhaltungsblatt ( die Beilageblätter ) immer mannichfaliigerund reichhaltiger auszustatten . — Das Journal , nebst Unlerhattungsblatt , kostet bei uns vierteljährlich Ist . 3 kr. ;bei den Großh . Postanstalten der Bezirke der Großh . Bezirksämter , beziehungsweise Amtsgerichte von Eber¬
bach, Neckargemünd , Wiesloch , Schwetzingen , Philippsburg , Ladenburg und Weinhetm , zuderen amtlichen Berkündigungsblait das Journal ebenfalls bestellt ist , l st . 7 kr. ; bei den übrigen Postanstaltcndes Großherzogthums 1 ff 29 kr. — Die Inserate , die bei der großen Verbreitung des Blatles von gutem Er -
folge zu sein pflegen , werden mit 3 kr. die Petitzeile berechnet .

Heid elberg , im Dezember 1857 . Das Comptoir deS Heidelberge r Journals .
6" ; Körperbau , besetzt ; Gesichtsfarbe , gesund ; Au -I -. I28 . Bruchsal .

Lichter -Talg,
rein geschmolzeneWaare , verkauft in beliebigen Quan¬
titäten billigst

Ä . Bauer , Seifensiedermeister
_ in Bruch sal .

di .233 . Re ich e n bach , Oberamts Lahr .
Stammholz -Versteigerung .

Aus einem Privatwalv im Gereuther Thal , Distrikt
Kaltenbrunnen , hiesiger Gemarkung , werden

Mittwoch den 30 . d. Mts . , Vormittags 9 Uhr ,
ungefähr 150 Stück tannene Bauholzstämme , von
10 — 100 Kudikfuß messend , versteigert . Die Abfuhr¬
wege find günstig .

Die Zusammenkunft ist beim Schlüssel in Gereuth .
Reichenbach , Oberamts Lahr , den 22 . Dczbr . 1857 .

Das Bürgermeisteramt .
Rappenecker .

A.48 . Nr . 20,259 . Ettlingen . ( Aufforde¬
rung .) Ignaz Götz von Bühl beabsichtigt , auf der
Gemarkung der Gemeinde Mörsch eine Mahlmühle zu
errichten , und hat unter Vorlage eines Planes um die
Erlaubniß hiezu gebeten .

Dieses Vorhaben wird mit dem Ansitzen bekannt
gemacht , daß etwaige Einsprachen binnen4Wo -
chen dahier vorzubringen sind .

Ettlingen , den 10 . Dezember 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Ruth .
vät . Wagner .

Hl.699 . Tübingen . ( Vorladung .) Nachdem
auf die Klage des Lindenwirths Johann Martin
Jauch von Schwenningen , O .A. Rottweil , gegen
seine im Oktober 1850 nach Amerika entwichene Ehe¬
frau , Crcscentia , gcb . Maier , aus Martinszell im
Königreich Baicrn , der Ehescheidungsprozeß wegen
böslicher Verlaffung erkannt , und zur Verhandlung
desselben Tagfahrt auf

Mittwoch den 5 . Mai 1858
anberaumt worden ist, wobei sieben Wochen für die
erste , sieben Wochen für die zweite und sieben Wochen
für die brüte Frist angenommen werden , so werden
gedachte Iauchsche Ehefrau , sowie deren Verwandte
und Freunde , welche dieselbe etwa vor Gericht zu ver¬
treten gesonnen sein sollten , hiermit aufgcfordert , an
dem gedachten Tage , Morgens 9 Uhr , auf der Kanzleides hiesigen Gerichtshofs zu erscheinen , und in der
Sache rechtlich zu handeln , worauf , die Beklagte mag
erscheinen oder nicht, weiter ergehen wird , was Rech¬
tens ist .

So beschlossen im ehegerichtlichen Senat des königl .
Württemberg . Gerichtshofes für den Schwarzwaldkrcis ,

Tübingen , den 2 . Dezember 1857 .
Breischwert .

-̂ .212 . Nr . 2853 . Ettenheim . ( Aufforde¬
rung und Fahndung .) Wundarzncidiener Fer¬
dinand Stückle von Orschweicr , Soldat im großh .3 . Infanterieregiment , hat sich am 14 . d. M . aus sei¬
ner Garnison in Rastatt unerlaubt entfernt . Der¬
selbe wird aufgefordert , sich binnen 6 Wochen
dahier oder bei seinem Kommando zu stellen und über
seine unerlaubte Entfernung zu verantworten , widri¬
genfalls er des großh . bad . Staatsdürgerrechts für
verlustig erklärt und unter Vcrfälluüg in die Kosten in
die gesetzliche Geldbuße von 1200 fl. vcrurtheilt wird .

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt .
Wir ersuchen sämmtlichc Behörden , auf Stückle

zu fahnden und ihn im Betretungssallc anher abzu -
liefern .

Signalement : Alter , 25Jahre ; Größe , 5'

gen , blau ; Haare , blonv ; Nase , groß .
Ettenheim , den 19 . Dezember 1857 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Pfister . >

dl.235 . Nr . 15,247 . St . Blasien . ( Auf .
fordern » g. ) Der Konskriptionspfilchtige Edn -crd
Rath von Segalen ( Loos Nr . 16 ) ist in der Aus -
hebungsiagfahrt ausgedlieben . Derselbe wird hiermit
aufgefordert , sich binnen4Wochen dahier zu
stellen , widrigenfalls er des Staats - und Gemeinde¬
bürgerrechts verlustig erklärt und als Refraktär in
die gesetzliche Vermögensstrafe verfällt würde . Zu¬
gleich wwd das Vermögen desselben mit Beschlag be¬
legt und dessen etwaigen Schuldnern aufgegeben , bei
Vermeiden doppelter Zahlung bis auf weitere diessei¬
tige Verfügung an Niemand Zahlung zu leisten .

St . Blasien , den 18 . Dezember 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Sachs .
K.240 . Nr . 3795 . Fresburg . ( Aufforde -

rung .) Der Albcrtine Zickel von Breisach ist in
der gegen sie wegen erschwerten Diebstahls anhängi¬
gen Untersuchung die Zusammenstellung zu eröffnen .
Dieselbe wird , da ihr Aufenthalt unbekannt ist , hier¬
mit aufgefordert , sich binnen 3Wochen bei dem
diesseitigen Gerichte zu stellen , als sonst nach dem Er -
gebniß der Untersuchung das Urtheil gefällt würde .

Freiburg , den 19 . Dezember 1857 .
Großh . bad . Stadtamts - Gericht .

Mallebrein .
11. 189 . Nr . 2059 . Kenzingen . ( Urtheil . )

In Sachen der Ehefrau des Joseph Kaspar , Bertha ,

geborne Friedrich , von Kenzingen , gegen ihren Ehe »
mann , Vermögensabsonderung betreffend , wird zu
Recht erkannt : Es sei da « Vermögen der Klägerin
von dem ihres Ehemannes abzusondrn , und ihr ' in
eigene Verwaltung zu übergeben . Die Kosten habe
der Beklagte zu tragen . V . R . W . So geschehen
Kenzingen , den 3 . Dezember 1857 . Großh '. bad .
Amtsgericht . Himmel .

11.238 . Nr . 4899 . Karlsruhe . ( Erkenutniß .)
I . U. S .

gegen
StiftungSverwaltrr Ferdinand Aie -
tinger von hier ,

wegen Rechners » ntrcue .
Beschluß :

wird erkannt :
Der durch diesseitige Verfügung vom 19 . Sept . d.

I . angelegte strafrechtliche Beschlag auf da - Vermögen
des Stiftungsverwalters Ferd . Mietinger wird
hiermit aufgehoben ; dagegen wird auf Antrag de-
großh . kath . Oberkirchenraths , welcher sich als Beschä¬
digter dem Strafverfahren angeschloffen hat , diesem
gegenüber für seine Entschädigungsansprüche der zivil¬
rechtliche Beschlag auf das Vermögen des Ferdinand
Mietinger angelegt .

Es wird deßhalb sämmtlichen Schuldnern des Letz¬
ten , aufgegebcn , bei Vermeidung doppelter Zahlung
bis auf weitere gerichtliche Verfügung keine Zahlung
an Mietinger zu leiste ».

Sö geschehen Karlsruhe , den 19. Dezember 1857 .
Großh . bad . Stadtamts - Gericht .

v . Vincent «.
vät . Lang .

H . 258 . Nr . 4976 . Mosbach . ( Bekannt¬
machung . ) Nachdem gegen die Bitte der Wittwe
des verstorbenen Schreiners Peter Morr von Aglastcr -
hausen in der durch diesseitige Verfügung vom ff Ok¬
tober d. I ., Nr . 1671 , bestimmten Frist Einsprache «
nicht erhoben wurden , so wird dieselbe in Besitz und
Gewähr der Verlassenschaft ihres verstorbenen Ehe¬
mannes hiemit cingewiesen .

Mosbach , den 17 . Dezember 1857 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Haas .
H . I50 . Nr . 4891 . Mannheim . ( Aufforde¬

rung .) Beschluß . Georg Schwind von hier
hat um Einsetzung in Besitz und Gewähr der Nerlafi '
senschaft seiner -f Ehefrau Magdalena , ged . Voiz der -
ger , gebeten . Etwaige Einsprachen hiergegen find
binnen 6Wochen vorzubrtngen , da sonst dem
Gesuche entsprochen werden wird .

Mannheim , den 5 . Dezember 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht .

L h e l i u s .
vät . K. Ullrich .

Hj239 . Nr . 13,392 . Rastatt . ( Erbvorla -
dün g.) Jakob Bisak , ledig und großjährig , vök
Waldprechtsweier , welcher im Jahr 1852 nach Anw --
rika ausgewaodert , ist zur Erbschaft seiner verstorbe¬
nen Schwester , der Johann Adam Melcher ' - Wittwe ,
Agnefia , ged . B i sä k, von Waldprechtsweier , berufen ,
und wird , da er bisher keine Nachricht von seinem
Aufenthaltsorte gegeben hat - aufgefordert , sich bei der
diesseitigen Stelle

binnen drei Monaten
zu melden , widrigenfalls die Erbschaft lediglich Den -
jenigen zugetherie werden wir » , denen sie znkäme ,
wenn der Abwesend « zur Zeit des Tode « der Erblasse¬
rin nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Rastatt , v »n 2t . 1057 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Grerffenberg .
H.236 . Nr . 11,980 . Strinenst -atzt - ( Ertz -

Vorladung .) Karl Dellers , ledig , von Steinen -
stadt , seit einigen Jahren angeblich nach Amerika aus -
gewanderk , ist zur Erbschaft seiner verstorbenen Mut¬
ier , der Michael Deller « Wittwe , Maria Barbara ,
geb . DetlerS , von Steinenstadt , berufen .

Da dessen gegenwärtiger Aufenthaltsort diesseits
unbekannt ist, so wird derselbe hiermit aufgefordcrt ,

innerhalb drei Monaten , von heute an ,
sich dahier zur Empfangnahme seines Srbantheiä M
melden , widrigenfalls die Erbschaft lediglich Denjeni¬
gen zugewicsen werden würve , welchen sie znkäme ,
wenn der Vorgeladene zur Zeit des ErbanfallS gar
nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Malrheim , den 21 . Dezember 1857 .
Großh . bad . Amt - revisovat .

A b e r l e.
H. 156 . Nr . 1266 . Lorl . ( Offene Stelle . )

Bei Unterzeichneter Stelle findet ei« Inzipient Beschäf¬
tigung . Anmeldungen sind binnen 14 Tagen por¬
tofrei cinzureichen .

Kork , den 17 . Dezember 1857 .
Großh . bad . Amtsgericht .
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